
tigste Beitrag der Partei im Frie
denskampf sein, wurde in der Po
litischen Resolution des Parteita
ges unterstrichen. Nur wenn es 
gelingt, den Kriegskurs der herr
schenden Kreise des USA-Mono- 
polkapitals zu stoppen, wird auch 
der Kampf gegen den sich stän
dig verstärkenden Sozialabbau, 
gegen Massenarbeitslosigkeit 
und Existenzbedrohung für Mil
lionen Amerikaner erfolgreich ge
führt werden können. Sehr be
weiskräftig wird in den Grund
satzdokumenten des Parteitages 
der direkte Zusammenhang zwi
schen der bisher tiefsten Krise 
des staatsmonopolistischen Ka
pitalismus und seiner wachsen
den Aggressivität nachgewiesen. 
In Wahrnehmung ihrer besonde
ren Verantwortung für die Erhal
tung des Friedens und die Vertei
digung der Lebensinteressen der 
Werktätigen der USA haben die 
Parteitagsdelegierten konkrete 
Aktionsmaßnahmen beschlos
sen. Dabei geht es vor allem um 
die Mobilisierung des sehr diffe
renzierten, aber zweifellos gro
ßen Anti-Reagan-Potentials der 
Bevölkerung in Vorbereitung der 
Präsidentschaftswahlen. Es 
wurde daran erinnert, daß Rea 
gan 1980 nur von einem guten 
Viertel der stimmberechtigten 
USA-Bürger gewählt wurde. Na
hezu die Hälfte aller Wähler hat 
überhaupt nicht abgestimmt. 17 
Millionen von ihnen ließen sich 
nicht einmal als Wähler registrie
ren.
Diese große Zahl von Menschen 
aus politischer Lethargie und 
Ausweglosigkeit zu reißen, ist 
eine der wichtigsten Aufgaben 
der Partei. Alle Kommunisten 
wurden beauftragt, in ihrem Wir
kungsbereich mit noch größerer 
Energie und verstärktem persön
lichem Einsatz diese Aufgabe in 
Angriff zu nehmen. Auf dem Par
teitag wurde eingeschätzt, daß 
die Möglichkeiten für die Mobili
sierung der Massen größer sind 
als je zuvor. Erstmalig in der Ge
schichte der USA sind so große 
Teile der Arbeiterklasse und an
derer werktätiger Schichten Op

fer der kapitalistischen Krise. Be
sonders betroffen sind die na
hezu 50 Millionen rassisch Unter
drückten - Afroamerikaner, Me
xikaner, Puertoricaner und viele 
andere.
Über die Basisorganisationen der 
Gewerkschaften, die Friedensbe
wegung, die Bürgerrechtsorgani
sationen, die Frauenbewegung, 
die Organisation älterer Bürger 
sowie weitere gesellschaftliche 
Kräfte, in denen die Kommuni
sten aktiv wirken, muß eine 
breite Anti-Reagan-Front ge
schaffen werden. Es gilt alle Kan
didaten zu unterstützen, die sich 
gegen die Reagan-Politik wen
den. Gleichzeitig wird die Partei 
durch die Aufstellung eigener 
Kandidaten für die Präsident
schaftswahlen Millionen von

Auch heute ist es in den USA 
nicht leicht, sich offen als Kom
munist zu bekennen. Entlassun
gen und das Ende aller berufli
chen Zukunftsaussichten bedro
hen die Kommunisten mehr als 
alle anderen Arbeiter. Physische 
und politische Repressalien ge
gen Kommunisten gehören zum 
Alltag des Lebens in den Vereinig
ten Staaten von Amerika.
Der Parteitag hat bewiesen, daß 
die amerikanischen Kommuni
sten sich davon nicht abschrek- 
ken lassen. Täglich finden neue 
Mitstreiter den Weg zur Partei. 
Allein in den letzten 6 Monaten 
hat sie rund 1000 neue Mitglieder 
gewonnen. Das Zentralorgan der 
Partei „Daily World" hat in den 
letzten 2 Jahren seine Auflage 
verdoppelt und gibt neuerdings 
zu bestimmten Anlässen Regio
nalausgaben heraus.
Das Bild des Parteitages prägten 
in großem Maße Delegierte der 
jüngeren Generation, welche erst 
in den letzten Jahren in die Partei 
eingetreten sind. Erstmalig wa
ren 47 der 50 Bundesstaaten mit 
Delegationen vertreten. 47 Pro
zent der Parteitagsdelegierten 
waren Frauen. Mit Optimismus 
und Kampfentschlossenheit ha-

Menschen mit ihrem Programm 
bekanntmachen.
Der Parteitag machte deutlich, 
daß es sehr großer Anstrengun
gen bedarf, um diesen Kampf er
folgreich zu gestalten. Reagan 
kann sich auf einflußreiche 
Kreise des Monopolkapitals, ins
besondere auf den militärisch-in
dustriellen Komplex, stützen, der 
mit allen Mitteln die Weiterfüh
rung seiner Politik sichern will. 
Mit zunehmender Intensität wird 
eine wüste Kampagne des Anti- 
kommunismüs entfacht, an der 
sich alle bürgerlichen Massenme
dien im Interesse einer beispiello
sen Massenmanipulierung betei
ligen. Es besteht kein Zweifel, 
daß dadurch die Hirne von Millio
nen USA-Bürgern vernebelt wer
den.

ben viele Delegierte, darunter 
eine große Anzahl Frauen, über 
ihre Arbeit berichtet.
Der Parteitag hat bewiesen, daß 
die KP der USA - eine Partei des 
Kampfes und der Aktion - weiter 
voranschreitet, ihre Reihen fe
stigt und erweitert. Auf der 
Grundlage marxistisch-leninisti
scher Klassenpositionen wird sie 
einheitlich und geschlossen die 
vom Parteitag gestellten Ziele 
verwirklichen.
Der Parteitag war zugleich eine 
Demonstration der engen Ver
bundenheit der KP der USA mit 
der internationalen kommunisti
schen Bewegung, mit der UdSSR 
und den anderen Staaten der so
zialistischen Gemeinschaft. Mit 
großer Begeisterung wurden die 
Delegationen der ausländischen 
Bruderparteien, darunter eine 
Delegation des ZK der SED, von 
den Delegierten begrüßt.
In vielen Gesprächen konnte sich 
die Delegation unserer Partei von 
dem Interesse und der Anteil
nahme der amerikanischen Ge
nossen überzeugen, die sie dem 
ersten sozialistischen Staat auf 
deutschem Boden und seiner er
folgreichen Entwicklung entge
genbringen.

Die Partei festigt und erweitert ihre Reihen
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